Abb.13: Komponenten des Modells

( Die Ein-/Ausgabeschnittstelle definiert Regeln für die Eingabe des Benutzers – wie etwa zur Positionierung des Cursors per Maus oder 


    Tastatur - und die Ausgabe des Rechners in Hinblick auf die Art der Darstellung, Formatierung von Daten, Meldungen oder Werkzeugen


    und Orts- und Farbcodierung.





( Die Dialogschnittstelle bestimmt Regeln, die den Ablauf der Arbeit des Benutzers mit dem System festlegen, ob etwa in einem oder in


    mehreren Schritten vorgegangen wird, auf welche Art Aufträge an das System erteilt werden, wie der Benutzer durch das Hilfesystem


    unterstützt wird.





( Die Werkzeugschnittstelle bezieht sich auf die eigentliche Arbeitsaufgabe des Benutzers. Sie repräsentiert Arbeitsgegenstände (Daten)


     in ihrem aktuellen Bearbeitungsstadium sowie die dazu verfügbaren (Software)Werkzeuge. Das Anwendungssystem stellt für den


     Benutzer somit nur eine Ansammlung verschiedener Werkzeuge dar, deren Kombinationsprinzipien die Werkzeugschnittstelle bestimmen.





( Die Organisationsschnittstelle wird geprägt durch Regeln, die das Entstehen, Festlegen und Verteilen von Arbeitsaufgaben des Benutzers


    und deren Zusammenhang mit Aufgaben anderer Personen in der Organisation bestimmen (z.B. Dienstweg, Arbeitsteilung). Sie gliedert


    sich in einen technischen Teil bzgl. der Integration von Anwender und Rechner in die Organisation (unter besonderer Berücksichtigung 


    der Kooperation mittels des Anwendungssystems) und in einen nicht technischen Teil (Aufgabenschnittstelle), der auf die Integration des


    Benutzers und seiner Aufgaben in die Aufbau- und Ablauforganisation Bezug nimmt.





( Primär wird mit diesem Modell die Forderung nach anwendungsunabhängigen Benutzungsschnittstellen verfolgt. Ein Benutzer soll –


     unabhängig von der Gestaltung der Benutzungsschnittstelle - bei verschiedenen Anwendungssystemen für gleiche Aktionen gleiche


     Handlungen vornehmen. Dieses Ziel zur Gestaltung von Benutzungsschnittstellen ist zwar noch nicht vollständig erreicht, die Mehrzahl


     der aktuellen Anwendungssysteme kann jedoch bereits von Benutzern mit Grundkenntnissen weitgehend ohne Schulung bedient werden.
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